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Modul 2 
 

FAMILIE UND PERSÖNLICHE BEZIEHUNGEN 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zusammenfassung 

 
In diesem Modul erleben wir verschiedene Personen i n Gesprächen innerhalb ihres 
persönlichen Umfelds von Familie und Freunden. Wie stelle ich andere Personen 
vor? Wie spreche ich über Gefühle und Wünsche? Wie gratuliere ich zum 
Geburtstag? Wie überbringe ich eine Todesnachricht?  Die Landesinformation 
erklärt die landestypischen Sitten rund um eine Hoc hzeit. Ein weiterer kurzer Text 
befasst sich mit dem Thema Geburtstag. 
 

Inhalt des Moduls  
 

Situationen Art der Kommunikation Fokus 
Begrüßung, Vorstellung Gespräch Umlaute 
Gefühle/Wünsche 
ausdrücken 

Gespräch Wortschatz Gefühle 

Hochzeit Telefongespräch Informationen entnehmen 
Geburtstag - 
Geburtstagsparty 

Telefongespräch Trennbare und  
nicht trennbare Verben 

Beerdigung Telefongespräch Formulierung 
Landesinformation Informationstext Hochzeit 
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Lektion 1 
Begrüßung, Vorstellung 

 
Dialog 1 (Video auf Youtube bzw. Audio-Datei auf www.l-pack.eu –Modul 02.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anita: Hallo Maria! Schön, dass wir uns wieder mal sehen! 

Maria: Hallo, Anita! Wie geht es dir? 

Anita: Danke, gut. Und dir?  

Maria: Auch gut, danke. Kennst du meine Schwester Natalie? 

Anita:  Nein, noch nicht. Hallo, Natalie.  

Natalie: Hallo, Anita. 

Anita:  Deine Schwester und ich haben gemeinsam studiert. 

Natalie: Maria hat mir schon von dir erzählt. Schön, dass ich dich nun 

persönlich kennenlerne. 

Maria: Anita, hast du jetzt Zeit? Natalie und ich sind nämlich in einem neuen 

Café mit unserem Cousin Richard verabredet. Du kannst gern 

mitkommen. Wir würden uns sehr freuen!  

Anita: Das wäre toll! Sehr gerne sogar. Ich muss aber in zwei Stunden 

meine Mutter vom Bahnhof abholen. 

Maria: Das ist kein Problem. Erinnerst du dich noch an Richard? Er war 

einmal bei meiner Geburtstagsparty. 

Gespräch 
 
Situation: Zwei Freundinnen 
treffen sich zufällig nach 
längerer Zeit. 
 
Personen: Anita, Maria, 
Natalie 
 
Ort: öffentliches Gebäude 
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Anita: Na klar! Meinst du diesen großen, sportlichen jungen Mann mit 

kurzen dunklen Haaren? Der mir so sympathisch war? Und der so 

lustige Witze erzählt hat? 

Natalie, Maria: Genau den! 

Anita: Das wird sicher ein ganz schöner Nachmittag. Und... wo ist das Café 

eigentlich? Ich glaube, das kenne ich noch nicht.  

Maria: Es heißt "Dolomiti", ist direkt am Marktplatz und wurde erst vor einer 

Woche eröffnet. Ich habe von einer Freundin gehört, dass es ganz 

toll sein soll. Guter Kaffee und leckeres Eis. 

Anita:  Dann bin ich schon gespannt!  

Maria: Nun müssen wir uns ein bisschen beeilen, Richard wartet schon. 

Anita, Natalie:  Okay! Dann los! 



    Project Nr. 511529-LLP-1-2010-1-IT-KA2-KA2MP 
Agreement number 2010 – 4125/001-001  

 

Modul 2         Seite 4 

 

Übung zum Hörverständnis 1  

Richtig oder falsch? Kreuzen Sie an. Beispiel: 
 

         RICHTIG FALSCH 

1. Marias Schwester heißt Nelly.    � �  

2. Maria und Anita haben gemeinsam studiert.  � �  

3. Anita hat leider keine Zeit.     � �  

4. Sie gehen gemeinsam ins Kino.    � �  

5. Das Café heißt "Venezia".     � �  

6. Anita kennt das Café nicht.     � �  

 

Übung zum Hörverständnis 2  

Kreuzen Sie die richtige Antwort an. Beispiel: 
 

1. Wie oft sehen sich die Freundinnen?  

a) Jeden Tag.        �  

b) Sie haben sich längere Zeit nicht mehr gesehen.  �  

c) Sie telefonieren einmal pro Woche miteinander.  �  

2. Wen stellt Maria vor? 

a) Ihre Schwester.       �  

b) Ihren Freund.       �  

c) Ihre Mutter.        �  

3. Wohin gehen Maria und Natalie?  

a) Sie gehen einkaufen.      �  

b) Sie gehen spazieren.      �  

c) Sie gehen in ein Café.      �  

4. Was muss Anita machen? 

a) Sie muss ihre Mutter vom Bahnhof abholen.   �  

b) Sie muss zum Arzt gehen.     �  

c) Sie muss zur Post gehen.     �  
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5. Wo ist das Café? 

a) Es ist nicht weit von einem Hotel.    �  

b) Es ist am Marktplatz.      �  

c) Es ist neben der Bank.       �  

6. Warum müssen sich die Freundinnen beeilen? 

a) Das Café macht bald zu.      �  

b) Der Bus fährt in 5 Minuten.     �  

c) Der Cousin wartet schon.      �  

 

Übung zur Aussprache  

Hören Sie. Sprechen Sie nach. Achten Sie auf die Aussprache der Umlaute „ö“, „ü“ und 
„ä“. 
 

schön 
 [ʃø:n] 

persönlich 
[pɛrzø:nlɪç]  

gehört 
[gə’hø:rt] 

würden 
[vyrdən] 

müssen 
[mysən] 

wäre 
[vɛ:rə] 

erzählt 
[ɛɐ �’tsɛ:lt] 

nämlich 
[nɛ:mlɪç]  
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Rätsel – FAMILIE UND PERSÖNLICHE BEZIEHUNGEN  

Finden Sie alle zehn Wörter? Sie sind senkrecht, waagrecht und diagonal in allen 
Richtungen versteckt. Viel Spaß! 
 
COUSIN 
ERINNERN 
FREUNDIN 
GEMEINSAM 
KENNEN 
MANN 
MUTTER 
PERSÖNLICH 
SCHWESTER 
SYMPATHISCH 
 
C O M Y T N G C O S N N G G T  
I Z V U E D D F C R I G Y F H  
T X L N T R N H Y L D P L J Z  
W S N C C T W R P B N Y S P G  
P E Y F F E E L E I U K P Q B  
K M W M S R I R R M E O A D Q  
A R H T P B N L S A R R Z N H  
N T E H G A G P Ö N F R N M G  
E R B G Z Y T A N N Q A M V C  
H X E B K U K H L T X U Z Y M  
U Q Q N M A S N I E M E G B T  
G Q O U N N P N C S N R L M J  
F C Y X A I N L H Q C P T Y P  
C O U S I N  R O P O O H J C J  
J M Q Q K K B E A N K E L C F  
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Lektion 2 
Gefühle und Wünsche ausdrücken 

 
Dialog 2 (Video auf Youtube bzw. Audio-Datei auf www.l-pack.eu –Modul 02.2) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alena: Hallo, Petra! Heute siehst du aber gar nicht gut aus. Was ist los mit 

dir? 

Petra: Ich bin einfach ganz müde. Jeden Tag habe ich viel Arbeit und immer 

Stress. Es ist so anstrengend! 

Alena: Warum entspannst du dich nicht nach der Arbeit? Du kannst doch 

etwas anderes machen, dann geht es dir wieder besser.  

Petra: Na ja, eigentlich hast du recht. Aber wie soll ich das schaffen? Ich 

arbeite jeden Tag bis 17 Uhr. Und danach habe ich keine Lust mehr, 

ich bin so müde. Ich kann nichts mehr machen. 

Alena:     Und was möchtest du eigentlich machen? 

Petra: Wenn ich nicht die ganze Woche arbeiten würde, könnte ich mehr 

Zeit im Grünen verbringen. Das Leben in der Stadt gefällt mir nicht 

mehr - es ist zu laut und es gibt zu viele Autos. 

Alena: Das stimmt. Ich kann mich am besten erholen, wenn ich am Strand 

liege.  

Petra: Na ja, aber das geht nur, wenn man Urlaub hat. Und nächsten Monat 

haben wir doch eine Woche frei! Ich freue mich schon darauf! 

Gespräch 
 
Situation: Zwei Bekannte 
unterhalten sich. 
 
Personen: Alena, Petra 
 
Ort: Café 



    Project Nr. 511529-LLP-1-2010-1-IT-KA2-KA2MP 
Agreement number 2010 – 4125/001-001  

 

Modul 2         Seite 8 

 

Alena:  Ich auch! Ich habe ein bisschen Geld gespart und möchte reisen. Ich 

möchte nach Italien fahren und Venedig, Mailand und Florenz 

besuchen. Und was hast du vor? 

Petra:  Ich konnte leider fast nichts sparen. Mein Auto war kaputt und die 

Reparatur hat viel Geld gekostet. Aber ich mache vielleicht ein paar 

Fahrradtouren und werde die Natur genießen. Beim Fahrradfahren 

kann ich mich gut erholen.  

Alena: Das ist eine gute Idee! Aber eigentlich musst du nicht auf deinen 

Urlaub warten - Fahrrad fahren kannst du auch am Wochenende 

oder sogar nach der Arbeit. 

Petra:  Na, ja. Da hast du ja eigentlich recht. Ich versuche es! Übermorgen 

kommt das Wochenende und ich habe Zeit. Und was ist mit dir? Hast 

du Lust auf eine kleine Fahrradtour? 

Alena: Warum nicht? Ich komme gern mit! Ein bisschen Bewegung schadet 

ja nicht! 
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Übung zum Hörverständnis 3  

Wer sagt was? Ordnen Sie die Aussagen den richtigen Personen zu. Beispiel: 
 

 Alena  Petra 

1. Ich bin ganz müde.  X 

2. Was möchtest du eigentlich machen?   

3. Das Leben in der Stadt gefällt mir nicht mehr.   

4. Ich habe ein bisschen Geld gespart.   

5. Beim Fahrradfahren kann ich mich gut erholen.   

6. Hast du Lust auf eine kleine Fahrradtour?   

7. Ich komme gern mit!   

 

Übung zum Wortschatz  

Ergänzen Sie die fehlenden Adjektive. Beispiel: 
 

gut – laut – frei  – viele – anstrengend – müde 

1. Und nächsten Monat haben wir doch eine Woche   frei   ! 

2. Ich bin ganz einfach ______________. 

3. Es ist so _____________________! 

4. Es ist zu _________ und es gibt zu ___________  Autos.  

5. Beim Fahrradfahren kann ich mich ___________ erholen. 
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Übung zur Grammatik  

Ergänzen Sie die fehlenden Modalverben in richtigen Formen. Beispiel: 
 

1. Du kannst doch etwas anderes machen. (können)  
 

2. Aber wie ___________ ich das schaffen? (sollen) 
 

3. Und was _____________ du eigentlich machen? („möchten“) 
 

4. Beim Fahrradfahren ______________ ich mich gut erholen. (können) 
 

5. Aber eigentlich ____________ du nicht auf deinen Urlaub warten. (müssen) 
 

6. Ich ____________ nichts mehr machen. (können) 
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Lektion 3 
Hochzeit 

 
Dialog 3 (Video auf Youtube bzw. Audio-Datei auf www.l-pack.eu –Modul 02.3) 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Monika: Guten Tag, hier Monika Braun. 

Petra: Hallo, Monika. Hier ist Petra. 

Monika: Hallo, Petra.  

Petra: Ich habe eine Frage. Weißt du, wann die Hochzeit von Jana und 

Paul ist? 

Monika: Moment, ich muss die Einladung suchen ... Jetzt habe ich es - am 

Samstag, in der Kirche St. Jakob um 11 Uhr. 

Petra: Danke, ich habe meine Teilnahme zwar bestätigt, aber jetzt kann ich 

die Einladung nicht finden. Und was steht noch auf dem Programm?  

Monika: Nach der Zeremonie fahren alle Hochzeitsgäste im Autokorso in das 

Hotel "Atlas". Dort gibt es um 13 Uhr ein festliches Mittagessen. 

Danach gratulieren die Gäste dem Brautpaar und überreichen ihre 

Geschenke. Hast du eigentlich schon ein Hochzeitsgeschenk für das 

Brautpaar? 

Petra: Nein, noch nicht. Ich weiß immer noch nicht, was ich ihnen schenken 

soll. Hast du eine Idee, Monika? 

Telefongespräch 
 
Situation: Petra und Monika 
telefonieren miteinander. 
Petra möchte Näheres über 
die Hochzeit von Jana und 
Paul wissen. 
 
Personen: Monika, Petra. 
 
Ort: Wohnungen von Petra 
und Monika 
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Monika: Ich glaube, Jana hat sich etwas für den Haushalt gewünscht - einen 

neuen Wasserkocher und einen Toaster. Ich habe aber auch noch 

nichts gekauft. 

Monika:  Wir könnten doch zusammen einkaufen gehen, oder? Hast du 

morgen Nachmittag Zeit? 

Petra:  Das ist eine gute Idee, ich kann dich um 15 Uhr abholen. 

Monika: Gut, und jetzt noch zum Programm: Nach den Gratulationen  

schneidet das Brautpaar die Hochzeitstorte an, und es gibt Kaffee 

und verschiedene Kuchen. Danach spielt eine Band, und die Gäste 

können tanzen. Das Abendessen ist um 19 Uhr. Dann tanzt man bis 

Mitternacht. 

Petra: Oh, das wird sicher ein sehr schönes Fest. Und weißt du, wie das 

Brautkleid aussieht? 

Monika: Ja, aber das darf ich nicht verraten!  

Petra: Na, gut. Ich lasse mich überraschen. Und kennst du die Trauzeugen? 

Monika: Ja, es sind Anna und Louis, die kennst du. Und ihre Töchter gehen 

als Blumenmädchen. 

Petra: Oh, das wird sicher ganz toll sein! Ich freue mich schon so auf die 

Hochzeit! 

Monika: Ich auch. Aber zuerst müssen wir unsere Geschenke besorgen. Also, 

bis morgen um drei! 

Petra: Okay, tschüss! 

Monika: Tschüss! 
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Übung zum Hörverständnis 4  

Hören Sie den Dialog mehrmals und ergänzen Sie die fehlenden Informationen in der 
Hochzeitsanzeige. Beispiel: 

 

 

Hochzeitsanzeige 

Jana Lang & Paul  Weiser 

 

 

Regensburg 

 

Wir laden zu unserer Trauung 

am Samstag , 25.06.2011 

um ______ Uhr  

in der Kirche St. ____________  

sowie zur anschließenden  

Hochzeitsfeier 

im Hotel ____________ , Burgstr. 23,  

herzlich ein. 

Festliches Mittagessen um ______ Uhr, 

Abendessen um ________ Uhr, 

Tanzen bis _______________ . 

 

Übung zum Ausdruck  

Finden Sie im Dialog drei typische Sätze/Wörter, die einen Dialog eröffnen und schließen. 
Beispiel: 
 

1.  Guten Tag!           _____ 
 

2. _______________________________________________________________ 
 

3.  _______________________________________________________________ 
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Übung zur Höflichkeitsform  

Schreiben Sie die Sätze in der Höflichkeitsform. Beispiel: 
 
1. Weißt du, wann die Hochzeit von Jana und Paul ist? 

Wissen Sie, wann die Hochzeit von Jana und Paul ist ? 
 
2. Hast du eigentlich schon ein Hochzeitsgeschenk für das Brautpaar? 

 
 
3. Hast du eine Idee? 

 
 
4. Hast du morgen Nachmittag Zeit? 

 
 
5. Ich kann dich um 15 Uhr abholen. 

 
 
6. Und kennst du die Trauzeugen? 
 
 
7. Ja, es sind Anna und Louis, die kennst du. 
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Lektion 4  

Geburtstag – Geburtstagsparty 
 
Dialog 4 (Video auf Youtube bzw. Audio-Datei auf www.l-pack.eu –Modul 02.4) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jan: Jan Bauer, guten Tag. 

Martina: Hallo, Jan! Hier ist Martina. Alles Gute zum Geburtstag!  

Jan: Oh, danke! Das ist eine Überraschung! Schön, dass du an mich 

gedacht hast. 

Martina: Einen alten Freund vergisst man doch nicht. Wie geht es dir? Feierst 

du heute? 

Jan: Danke, ganz gut. Heute feiere ich aber nicht - niemand hat Zeit. 

Deshalb feiere ich erst am Wochenende. Was hast du Samstag vor? 

Ich würde mich sehr freuen, wenn du auch kommen könntest. 

Martina: Ich mich auch! Am Sonntag möchte ich meine Eltern besuchen, aber 

am Samstag habe ich Zeit. Wann beginnt die Feier? 

Jan: Um 15 Uhr bei mir zu Hause, es gibt Kaffee und Kuchen. Und am 

Abend werden wir im Garten grillen. 

Martina: Das klingt gut! Soll ich etwas mitbringen? 

Jan: Das wäre nett. Um die Kuchen kümmern sich meine Schwestern. 

Wenn du Lust hast, könntest du aber vielleicht einen Salat für den 

Abend mitbringen. 

Telefongespräch 
 
Situation: Martina gratuliert 
telefonisch ihrem guten 
Freund Jan zum Geburtstag. 
Martina wird zur 
Geburtstagsparty 
eingeladen. 
 
Personen: Martina, Jan 
 
Ort: Wohnungen von Jan 
und Martina 
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Martina: Das ist kein Problem. Einen Nudelsalat oder lieber einen 

Kartoffelsalat? 

Jan: Lieber einen Nudelsalat.  

Martina: Okay, ich notiere es mir. Brauchst du sonst noch etwas? 

Jan: Jetzt fällt mir noch etwas ein. Könntest du auch einen Biertisch 

organisieren? Ich glaube, unser alter Gartentisch ist zu klein für alle 

Gäste.  

Martina: Kein Problem, ich frage meine Eltern, ob ich unsere Biertischgarnitur 

haben kann. Soll ich sonst noch etwas mitbringen? 

Jan: Nein, danke, ich glaube, das ist alles. Oder doch: Bring gute Laune 

mit! 

Martina: Klar, das mache ich. Ich freue mich schon auf die Party! 

Jan: Ich mich auch! Also - bis Samstag! 

Martina: Tschüss! 
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Übung zum Hörverständnis 5  

Hören Sie den Dialog und beantworten Sie die Fragen. Beispiel: 
 

1. Warum ruft Martina ihren Freund Jan an? 

 Martina möchte Jan zum Geburtstag gratulieren.      

2. Warum feiert Jan nicht heute? 

 ________________________________________________________________ 

3. An welchem Tag findet die Feier statt? 

 ________________________________________________________________ 

4. Wann genau beginnt die Feier? 

 ________________________________________________________________ 

5. Was soll Martina zum Essen mitbringen? 

 ________________________________________________________________ 

6. Was soll Martina noch besorgen? 

 ________________________________________________________________ 

 

Übung zur Grammatik  

Bilden Sie Sätze. Achten Sie auf die trennbaren und nicht trennbaren Verben. Beispiel: 
 

1. man - alten - einen - nicht - Freund - vergessen 

 Man vergisst einen alten Freund nicht.       

2. was - vorhaben - du - Samstag - am? 

 ________________________________________________________________ 

3. ich - meine - besuchen - Eltern - Sonntag - am. 

 ________________________________________________________________ 

4. mitbringen - Nudelsalat - du - einen? 

 ________________________________________________________________ 

5. einfallen - mir - jetzt - nichts. 

 ________________________________________________________________ 

6. um - beginnen - Uhr - 15 - Feier - die. 

 ________________________________________________________________ 
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GRAMMATIKINFORMATION  

trennbare Verben 

Bei trennbaren Verben wird die Vorsilbe bei konjugierten Formen abgetrennt. Das Verb steht auf 
Position 2 (bei Aussagesätzen und bei “W-Fragen”). Die Vorsilbe steht am Ende. Typische 
trennbare Vorsilben sind ab-, an-, aus-, auf-, ein-, mit-, vor- usw. 

Beispiel: 

Position 1 Position 2  Ende 

Ich  bringe einen Salat mit. 

Jetzt fällt mir nichts mehr ein. 

Was hast du am Samstag vor? 

 

nicht trennbare Verben 

Bei nicht trennbaren Verben bleibt die Vorsilbe immer zusammen mit dem Verb. Zu den nicht 
trennbaren Vorsilben gehören z. B. be-, ge-, ent-, ver- und zer-. 

Beispiel 

Position 1 Position 2  

Ich  besuche meine Eltern. 

Wann  beginnt die Feier? 
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Lektion 5 
Beerdigung 

 
Dialog 5 (Video auf Youtube bzw. Audio-Datei auf www.l-pack.eu –Modul 02.5) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Peter: Hallo, Georg! 

Georg: Hallo, Peter! Wie geht es dir? 

Peter: Ach, nicht so gut. Ich habe schlechte Nachrichten. 

Georg: Was ist passiert? Etwas mit deinen Eltern? 

Peter: Nein, aber meine Tante Vera ist gestern gestorben. 

Georg: Oh, nein! Das tut mir leid. Du hattest sie ja so gern. Wie ist es 

passiert? 

Peter: Ich habe sie noch vorgestern zu Hause besucht und alles war in 

Ordnung. Am Morgen fanden sie ihre Nachbarn, weil der Hund so 

lange gebellt hat. Wahrscheinlich hatte sie einen Herzinfarkt.  

Georg: Das ist aber wirklich traurig. Die Tante Vera war eine ganz lustige 

und nette alte Dame. Ich werde sie auch vermissen. Wann ist die 

Beerdigung? 

Peter: Übermorgen, um 14 Uhr ist der Gottesdienst in der St.-Andreas-

Kirche und anschließend die Beerdigung am Westfriedhof. Du weißt 

ja, wo unser Familiengrab ist, oder? 

Georg: Ja, natürlich.  

Telefongespräch 
 
Situation: Peter ruft seinen 
Bekannten an und informiert 
ihn, dass er einen Trauerfall 
in der Familie hat. 
 
Personen: Georg, Peter 
 
Ort: Wohnungen von Georg 
und Peter 
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Peter: Unsere Familie trifft sich um 13 Uhr im Haus der Tante und dann 

gehen wir gemeinsam in die Kirche. Wenn Du möchtest, kannst Du 

auch mitgehen. 

Georg: Ja, gern. Und wie geht es deiner Mutter? Tante Vera war doch die 

Schwester deiner Mutter. 

Peter: Das stimmt. Meine Mutter ist natürlich sehr traurig. Sie versucht sich 

mit der Planung der Beerdigung abzulenken. Jetzt fällt mir noch ein, 

nach der Beerdigung geht die ganze Familie in das Gasthaus "Zur 

Post" zum Kaffee. Du bist selbstverständlich eingeladen. 

Georg: Danke, ich komme gern. Danke für die Einladung. Sie war wirklich 

ein wunderbarer Mensch!  

Peter: Da hast du recht. Ich vermisse sie schon sehr. Jetzt muss ich aber 

meiner Mutter bei der Planung helfen. Also - bis Donnerstag! 

Georg: Also, bis Donnerstag! 
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Übung zum Dialog  

Vervollständigen Sie den Dialog. Beispiel: 
 

Peter:  Hallo, ich habe schlechte Nachrichten. 

Georg: Was ist passiert?         

Peter:  Meine Tante ist gestorben.   

Georg: ________________________________________________________. 

Peter:  Sie ist gestern in ihrer Wohnung gestorben. Die Nachbarn fanden sie dort. 

Georg: ________________________________________________________? 

Peter:  Wahrscheinlich war es ein Herzinfarkt. 

Georg: ________________________________________________________? 

Peter:  Der Gottesdienst ist übermorgen um 14 Uhr in der St.-Andreas-Kirche und 

  die Beerdigung auf dem Westfriedhof. Du weißt, wo unser Familiengrab ist, 

  oder? 

Georg:  ________________________________________________________. 

Peter:  Anschließend gehen wir in ein Gasthaus zum Kaffee. Wenn du möchtest, bist 

  du herzlich eingeladen. 

Georg: ________________________________________________________. 
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LANDESINFORMATION 

Hochzeit 

„Häufig wird auf den Fahrten nach der Hochzeit das Brautpaar von einem Autokorso 

begleitet. Dabei hupen die begleitenden Autos, um Aufmerksamkeit für das Brautpaar zu 

erlangen oder dem Auto, in dem das Brautpaar sitzt, werden Blechdosen angebunden, die 

beim Fahren laut scheppern. In manchen Gegenden (in Norddeutschland Schatten 

genannt) ist es auch üblich, den Autokorso auf dem Weg von der Trauung zur Feier 

anzuhalten und Wegezoll zu verlangen. Dieser Zoll wird üblicherweise mit Schnaps oder 

anderen hochprozentigen Alkoholika beglichen, die an die am Weg Stehenden 

ausgegeben und mit den Brautleuten gemeinsam getrunken werden, bevor diese die Fahrt 

fortsetzen können. 

In Altbayern machen dies traditionell die Kinder des Dorfes oder die Ministranten bei der 

Hochzeit. Hierbei wird von jedem Hochzeitsgast etwas Geld hergegeben. 

In neuerer Zeit verbreitet sich der Brauch für die Brautleute ein besonderes Auto zu 

verwenden, etwa einen Sportwagen, eine luxuriöse Limousine oder einen Oldtimer. Oft 

werden diese Wagen mit Blumen oder Schleifen besonders geschmückt. 

Paare, die eine besonders romantische Hochzeit feiern wollen, entscheiden sich für die 

kirchliche Trauung vor allem in kleineren Städten und ländlichen Gebieten nicht selten für 

eine Fahrt in einer festlich geschmückten Hochzeitskutsche. Je nach Jahreszeit und 

Witterung wird eine offene oder geschlossene Kutsche gewählt. In schneesicheren 

Gebieten Bayerns und Baden-Württembergs kommt teilweise auch ein festlich 

geschmückter Pferdeschlitten zum Einsatz." 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Hochzeitsbrauch  
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Übung zum Leseverständnis 1  

Lesen Sie den Text. Entscheiden Sie, ob die Aussagen richtig oder falsch sind. Beispiel: 
 

          RICHTIG FALSCH 

1.  Der Autokorso begleitet das Brautpaar nach der Trauung.  � �  

2.  Der Autokorso macht aufmerksam auf das Brautpaar.  � �  

3.  In ganz Deutschland wird der Wegezoll verlangt.   � �  

4.  Das Brautauto wird besonders geschmückt.    � �  

5.  In den Großstädten heiratet man meist kirchlich.   � �  

6.  Im Dorf entscheiden sich Brautpaare oft für eine Kutsche.  � �  

 

Übung zum Leseverständnis 2  

Lesen Sie den Text unten. Verbinden Sie dann die Wörter links mit den Erklärungen 
rechts. Beispiel: 
 

die Volljährigkeit  ein traditionelles Verhalten zu 
bestimmten Festen 
 

die Verwandten  der Abend vor einem Festtag 
 

der Brauch  das Alter, in dem man rechtlich als 
Erwachsener gilt  
 

das Geburtstagsständchen  ein kleines Lied 
 

der Vorabend  alle Personen, die zu einer Familie 
gehören 
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Geburtstag 

„Der Geburtstag bezeichnet den Jahrestag der Geburt oder den 

tatsächlichen Tag der Geburt einer Person. Mit dem ersten 

Geburtstag ist der erste Jahrestag der Geburt gemeint. 

Ein weit verbreiteter Brauch  ist es, seinen Geburtstag mit 

Freunden und Verwandten  zu feiern. Bei Kindern sind zusätzlich 

zu der Feier mit Verwandten Kindergeburtstage üblich. In vielen 

Ländern ist es außerdem verbreitet, die Person zu beschenken. 

Genauso gibt es auch den Brauch, dass eine Person an ihrem 

Geburtstag anderen etwas schenkt. Ein weiterer stark verbreiteter 

Geburtstagsbrauch ist, einen Kuchen oder eine Torte mit genau 

der dem Geburtstag entsprechenden Anzahl an Kerzen zu 

verzieren. 

Es ist üblich, einer Person zum Geburtstag zu gratulieren oder ein 

Geburtstagsständchen  zu singen. Eines der bekanntesten dürfte 

“Happy Birthday“ sein. Sollte es nicht möglich sein, persönlich zu 

gratulieren, ist es als Geste der Aufmerksamkeit üblich, per Post, 

Telefonat, E-Mail oder SMS-Nachricht einen Geburtstagsgruß zu 

übermitteln. Während es in Deutschland angeblich Unglück bringt, 

vor dem Geburtstag zu gratulieren, sind in manchen Regionen 

Österreichs der Glückwunsch und die Feier am Vorabend  üblich. 

Besondere Geburtstage sind die Volljährigkeit  oder runde 

Geburtstage (z.B. 30., 50., 75., …), zu denen es unter Umständen 

regional weitere, spezielle Bräuche gibt.“ 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Geburtstag  
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Review  

Suchen Sie in den Dialogen passende Formulierungen. Beispiel: 
 

 

Freude ausdrücken Zustimmung ausdrücken 

Schön, dass wir uns wieder mal sehen. 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

eine Einladung aussprechen nach dem Befinden fragen 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 



    Project Nr. 511529-LLP-1-2010-1-IT-KA2-KA2MP 
Agreement number 2010 – 4125/001-001  

 

Modul 2         Seite 26 

 

VOKABELN 

1. die Arbeit, -, -en  

 Die Arbeit mit den Kindern macht mir Spaß. 

2. die Beerdigung, -, -en  

 Die Beerdigung findet um 15 Uhr am Friedhof statt.  

3. das Brautpaar, -(e)s, -e  

 Das Brautpaar kommt vom Standesamt.  

4. der Cousin, -s, -s  

 Mein Cousin ist älter als ich.  

5. das Familiengrab, -(e)s, Familiengräber  

 Das Familiengrab ist mit Blumen geschmückt. 

6. die Feier, -, -n  

 Die Feier dauerte drei Stunden.  

7. der Friedhof, -(e)s, Friedhöfe  

 Der Friedhof liegt neben der Kirche. 

8. der Gast, -(e)s, Gäste  

 Bei der Feier waren viele Gäste.  

9. der Geburtstag, -(e)s, -e  

 Am achtzehnten Geburtstag wird man volljährig.  

10. der Herzinfarkt, -(e)s, -e  

 Bei einem Herzinfarkt muss man schnell den Notarzt rufen.   

11. die Hochzeitstorte, -, -n  

 Das Brautpaar schneidet die Hochzeitstorte an.  

12. die Kirche, -, -n  

 Die Kirche wird renoviert.  

13. der Marktplatz, -es, Marktplätze  

 Auf dem Marktplatz steht ein Brunnen.  

14. der Strand, -(e)s, Strände  

 Gestern sind wir den ganzen Tag am Strand gelegen.  

15. der Urlaub, -(e)s, -e  

 Der Urlaub vergeht ganz schnell.  
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Online-Wörterbücher: 

http://www.leo.org  

http://www.pons.eu  

http://www.duden.de/suchen/dudenonline/   
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Lösungen 

Lektion1 

Übung  zum  Hörverständnis 1  

Richtig oder falsch? Kreuzen Sie an. Beispiel: 
        RICHTIG FALSCH 

1. Marias Schwester heißt Nelly.    � �  

2. Maria und Anita haben gemeinsam studiert.  � X �  

3. Anita hat leider keine Zeit.     � � X 

4. Sie gehen gemeinsam ins Kino.    � � X 

5. Das Café heißt "Venezia".     � � X 

6. Anita kennt das Café nicht.    � X �  

 

Übung zum Hörverständnis 2  

Kreuzen Sie die richtige Antwort an. Beispiel: 
 

1. Wie oft sehen sich die Freundinnen?  

a) Jeden Tag.        �  

b) Sie haben sich längere Zeit nicht mehr gesehen.  �  

c) Sie telefonieren einmal pro Woche miteinander.  �  

2. Wen stellt Maria vor? 

a) Ihre Schwester.       � X  

b) Ihren Freund.       �  

c) Ihre Mutter.        �  

3. Wohin gehen Maria und Natalie?  

a)  Sie gehen einkaufen.      �  

b)  Sie gehen spazieren.      �  

c)  Sie gehen in ein Café.      � X  

4. Was muss Anita machen? 

a) Sie muss ihre Mutter vom Bahnhof abholen.   � X  

b) Sie muss zum Arzt gehen.      �  

c) Sie muss zur Post gehen.      �  
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5. Wo ist das Café? 

a) Es ist nicht weit von einem Hotel.     �  

b) Es ist am Marktplatz.      � X  

c) Es ist neben der Bank.       �  

6. Warum müssen sich die Freundinnen beeilen? 

a) Das Café macht bald zu.      �  

b) Der Bus fährt in 5 Minuten.     �  

c) Der Cousin wartet schon.      � X 

 

Rätsel – FAMILIE UND PERSÖNLICHE BEZIEHUNGEN  

Finden Sie alle zehn Wörter? Sie sind senkrecht, waagrecht und diagonal in allen 
Richtungen versteckt. Viel Spaß! 
 
COUSIN 
ERINNERN 
FREUNDIN 
GEMEINSAM 
KENNEN 
MANN 
MUTTER 
PERSÖNLICH 
SCHWESTER 
SYMPATHISCH 
 
C O M Y T N G C O S N N G G T  
I Z V U E  D D F C R I  G Y F H  
T X L N T  R N H Y L D P L J Z  
W S N C C T W R P B N Y S P G  
P E Y F F E E L E I U K P Q B  
K M W M S R I R R M E O A D Q  
A R H T P  B N L S A R R Z N H  
N T E H G A G P Ö N F R N M G  
E R B G Z Y T A N N Q A M V C  
H X E B K U K H L T X U Z Y M  
U Q Q N M A S N I E M E G  B T  
G Q O U N N P N C S N R L M J  
F C Y X A I N L H Q C P T Y P  
C O U S I N  R O P O O H J C J  
J M Q Q K K B E A N K E L C F  
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Lektion 2  

Übung zum Hörverständnis 3  

Wer sagt was? Ordnen Sie die Aussagen den richtigen Personen zu. Beispiel: 

 

 Alena  Petra 

1. Ich bin ganz müde.  X 

2. Was möchtest du eigentlich machen? X  

3. Das Leben in der Stadt gefällt mir nicht mehr.  X 

4. Ich habe ein bisschen Geld gespart. X  

5. Beim Fahrradfahren kann ich mich gut erholen.  X 

6. Hast du Lust auf eine kleine Fahrradtour?  X 

7. Ich komme gern mit! X  

 

Übung zum Wortschatz  

Ergänzen Sie die fehlenden Wörter. Beispiel: 
 

gut  – laut  – frei  – viel e – anstrengend  – müde  

1. Und nächsten Monat haben wir doch eine Woche   frei   ! 

2. Ich bin ganz einfach   müde   . 

3. Es ist so   anstrengend   ! 

4. Es ist zu   laut   und es gibt zu   viele    Autos.  

5. Beim Fahrradfahren kann ich mich   gut    erholen. 
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Übung zur Grammatik  

Ergänzen Sie die fehlenden Modalverben in richtigen Formen. Beispiel: 
 

1. Du   kannst    doch etwas anderes machen. (können)  
 

2. Aber wie   soll    ich das schaffen? (sollen) 
 

3. Und was   möchtest   du eigentlich machen? („möchten“) 
 

4. Beim Fahrradfahren   kann   ich mich gut erholen. (können) 
 

5. Aber eigentlich   musst    du nicht auf deinen Urlaub warten. (müssen) 
 

6. Ich   kann    nichts mehr machen. (können) 
 

 



    Project Nr. 511529-LLP-1-2010-1-IT-KA2-KA2MP 
Agreement number 2010 – 4125/001-001  

 

Modul 2         Seite 32 

 

Lektion 3 

Übung zum Hörverständnis 4  

Hören Sie den Dialog mehrmals und ergänzen Sie die fehlenden Informationen in der 
Hochzeitsanzeige. Beispiel: 
 

 

Hochzeitsanzeige 

Jana Lang & Paul  Weiser 

 

 

Regensburg 

 

Wir laden zu unserer Trauung 

am Samstag,  25.06.2011 

um 11 Uhr  

in der Kirche St. Jakob  

sowie zur anschließenden Hochzeitsfeier 

im Hotel Atlas , Burgstr. 23,  

herzlich ein. 

 

Festliches Mittagessen um 13 Uhr, 

Abendessen um 19 Uhr, 

Tanzen bis Mitternacht . 

 

Übung zum Ausdruck  

Finden Sie im Dialog drei typische Sätze/Wörter, die einen Dialog eröffnen und schließen. 
Beispiel: 

 
1. Guten Tag! 

 
2. Hallo! 

 
3. Ich habe eine Frage. 

 
4. Also, bis morgen. Tschüss! 
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Übung zur Höflichkeitsform  

Schreiben Sie die Sätze in der Höflichkeitsform. Beispiel: 
 
1. Weißt du, wann die Hochzeit von Jana und Paul ist? 

Wissen Sie, wann die Hochzeit von Jana und Paul ist ? 
 
2. Hast du eigentlich schon ein Hochzeitsgeschenk für das Brautpaar? 

Haben Sie eigentlich schon ein Hochzeitsgeschenk fü r das Brautpaar? 
 
3. Hast du eine Idee? 

Haben Sie eine Idee? 
 
4. Hast du morgen Nachmittag Zeit? 

Haben Sie morgen Nachmittag Zeit? 
 
5. Ich kann dich um 15 Uhr abholen. 

Ich kann Sie um 15 Uhr abholen. 
 
6. Und kennst du die Trauzeugen? 
Und kennen Sie die Trauzeugen? 
 
7. Ja, es sind Anna und Louis, die kennst du. 
Ja, es sind Anna und Louis, die kennen Sie. 
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Lektion 4 

Übung zum Hörverständnis 5  

Hören Sie den Dialog und beantworten Sie die Fragen. Beispiel: 
 

1. Warum ruft Martina ihren Freund Jan an? 
 Martina möchte Jan zum Geburtstag gratulieren.      

2. Warum feiert Jan nicht heute? 
 Seine Freunde haben keine Zeit.  

3. An welchem Tag findet die Feier statt? 
 Die Feier findet am Samstag statt. 

4. Wann genau beginnt die Feier? 
 Sie beginnt um 15 Uhr. 

5. Was soll Martina zum Essen mitbringen? 
 Sie soll einen Nudelsalat mitbringen. 

6. Was soll Martina noch besorgen? 
 Sie soll einen Gartentisch besorgen. 
 

Übung zur Grammatik  

Bilden Sie Sätze. Achten Sie auf die trennbaren und nicht trennbaren Verben. Beispiel: 

 
1. man - alten - einen - nicht - Freund - vergessen 

 Man vergisst einen alten Freund nicht.       
2. was - vorhaben - du - Samstag - am? 

 Was hast du am Samstag vor? 
3. ich - meine - besuchen - Eltern - Sonntag - am. 

 Ich besuche am Sonntag meine Eltern. 
4. mitbringen - Nudelsalat - du - einen? 

 Bringst du einen Nudelsalat mit? 
5. einfallen - mir - jetzt - nichts. 

 Jetzt fällt mir nichts ein. 
6. um - beginnen - Uhr - 15 - Feier - die. 

 Die Feier beginnt um 15 Uhr. 
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Lektion 5 

Übung zum Dialog  

Vervollständigen Sie den Dialog. Beispiel: 
 

Peter:  Hallo, ich habe schlechte Nachrichten. 

Georg: Was ist passiert?         

Peter:  Meine Tante ist gestorben.   

Georg: Das tut mir leid.  

Peter:  Sie ist gestern in ihrer Wohnung gestorben. Die Nachbarn fanden sie dort. 

Georg: Wie ist das passiert? 

Peter:  Wahrscheinlich war es ein Herzinfarkt. 

Georg: Und wann ist die Beerdigung? 

Peter:  Der Gottesdienst ist übermorgen um 14 Uhr in der St.-Andreas-Kirche und 

  die Beerdigung auf dem Westfriedhof. Du weißt, wo unser Familiengrab ist, 

  oder? 

Georg: Ja, natürlich.  

Peter:  Anschließend gehen wir in ein Gasthaus zum Kaffee. Wenn du möchtest, bist 

  du herzlich eingeladen. 

Georg: Gern. Vielen Dank für die Einladung. 

 

Übung zum Leseverständnis 1  

Lesen Sie den Text. Entscheiden Sie, ob die Aussagen richtig oder falsch sind. Beispiel: 
 

          RICHTIG FALSCH 

1. Der Autokorso begleitet das Brautpaar nach der Trauung.  � �  

2. Der Autokorso macht aufmerksam auf das Brautpaar.   � X �  

3. In ganz Deutschland wird der Wegezoll verlangt.   � � X  

4. Das Brautauto wird besonders geschmückt.    � X �  

5. In den Großstädten heiratet man meist kirchlich.   � � X 

6. Im Dorf entscheiden sich Brautpaare oft für eine Kutsche.  � X �  
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Übung zum Leseverständnis 2  

Lesen Sie den Text. Verbinden Sie dann die Wörter links mit den Erklärungen rechts. 
Beispiel: 
 

die Volljährigkeit  ein traditionelles Verhalten zu 
bestimmten Festen 
 

die Verwandten  der Abend vor einem Festtag 
 

der Brauch  das Alter, in dem man rechtlich als 
Erwachsener gilt  
 

das Geburtstagsständchen  ein kleines Lied 
 

der Vorabend  alle Personen, die zu einer Familie 
gehören 
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Review  

Suchen Sie in den Dialogen passende Formulierungen. Beispiel: 
 

 

Freude ausdrücken Zustimmung ausdrücken 

Schön, dass wir uns wieder mal sehen. 
 

Das ist eine gute Idee! 

Das ist eine Überraschung! 
 

Das klingt gut! 

Wir würden uns sehr freuen! 
 

Ich komme gern mit!  

Ich freue mich schon darauf! 
 

Das wäre toll! 

Ich freue mich schon auf die Party! 
 

 

eine Einladung aussprechen nach dem Befinden fragen 

Du kannst gern mitkommen. 
 

Wie geht es dir?   

Hast du Lust auf eine kleine 
Fahrradtour? 

Was ist los mit dir? 

Wenn Du möchtest, kannst Du auch 
mitgehen. 

Was ist passiert? 

Du bist selbstverständlich eingeladen. 
 

 


